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Zei. 


des Großherzogthuns poſen 


Sonnabends den 25ten Mai, 
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S 
Seiner Excellenz der Finanz- Minister haben mich mitrelſt Erlaſſes vom Zeſten d. Me benach⸗ 
tichtiget: daß die Verbrauchs⸗Abgabe von 8 pro Cent welche bisher von dem Tuch Und anderen 
0 nen: Fabrikaten des Groß⸗Herzogthums Poſen, bei ihrem Eingang in die alten preußiſchen Pro⸗ 
vinzen erhoben wurde, von nun an gänzlich aufhört, und dieſe Fabrikate frei von allen Abgaben in 


die übrigen Koͤnigl. Provinzen eingehen follen. 
Es gereicht mir zur großen Genugthuung, die Wollfabrikanten im Großherzogthum Poſen, 


von dieſer guͤnſtigen Anordnung, zu ihrer Beruhigung in Kenntniß ſetzen zu koͤnnen. 


Notes den 9. Mai 1816. 
Be Preuß. Ober⸗Praͤſtdent des Großherzogthums Poſen 


850 . V. Zerbou di SpOSg fu. f 
Bekannt mach un g. 8 


Es wird hiermit zur öffentixchen Kenntniß gebracht; daß die ann 2 W 
eingehenden fremden Vieh eigentlich folgende ſind, als ar cht, ge 0 ng te- 5 
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— Berlin, vom 21. Mai. * 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Haupt⸗ 
mann von der Armee von Kteiſt auf Anders⸗ 
dorff, und dem 
Kalckreuth, vom Pom merſchen Huſaren Re 
giment, in Gemaͤßheit vormaliger Expectanzea, 
den Königlich Preußiſchen St. Johanniter Orden 
zu verleihen geruhet. 

Dies Koͤnig Majeſtaͤt haben den dormaligen 
Weſiphaͤliſchen Oder⸗Praͤfecten Gosler und den 
Kammergerichts⸗Nath Rott ſch zu Geheimen 
Regterungs Rathen bei der Regierung in Köun 
zu ernennen geruhet. 8 

Se. Koͤnigl. Maleſtaͤt haben den vormaligen 

‚Kriegs: und Domalnen⸗Rath zur Hellen zum 

Regierungs⸗Rath in Reichenbach zu ernennen ges 


uhet. 

555 Königs Majeſtaͤt haben den vormaligen. 
Hofrath und Profeſſor Butte zum Negierungs- 
Math in Koͤlln zu ernennen geruhet. 8 
„Se. Könige. Majeſlaͤt haben den bisherigen 
Stadtgerichts Director zu Potsdam Karl George 
von Radecke, zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rathe 
bei dem Ober Landesgericht ſu Frankfurth an der 
Oder zu ernennen geruhet. a 0 
Se! Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Ludwig Seligo zu 
Marienwerder, zum Rath bei dem Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte daſelbſt zu ernennen geruhet. 

— Hannover, den 14. Mai. 2 

Die hieſigen Hannoͤverſchen Nachrichten enthal⸗ 
ten folgende:: aM ’ i 
Aus einem Privat, Schreiben vom 3. Mai 1816 
des wuͤrdigen-Geiſilichen zu London, welcher den 
Vorzug genoſſen hat, der Prinzeſſin Charlotte von 
Wallis, Koͤnigl. Hoheit, Unterricht in der Deut⸗ 
ſchen Sprache zu ertheilen, iſt uns folgendes geſal⸗ 
ligſt mitgetheilt: „Der geſirige Tag wird wir 
lebenstang unvergeßlich bleiben, Meine heißeſten 
Wuͤnſche für die liebenswürdige. Prinzeffin . Char 
forte find erfänt. Sie iſt mir einem Prinzen ver⸗ 
mahlt, den ſie innig liebt, und der., wie jeder 
uͤberzengt iſt, alle Eigenſchaften beſitzt, die Prin⸗ 
zeſſin, und durch ſie ihre kuͤnftigen Unterthanen 
glücklich zu machen. Wahrlich ein ſeltener Fall, 
daß eine fo hohe Perſon unter ſolchen Umſtaͤnden 
ſelbſt wählen, — und ein Beweis ihres guten Sin⸗ 
nes, daß ſie ſo gut — ſo zum freudigſten Beifall 


Aller — wählen ſollte. Ich ſprach fie noch we⸗ 


nige Minuten vor ihrer Vermaͤhlung, und fie 
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Premier -Lieutnant odn 


gen, welche ſich ein Theil des 


Marz, 4 und 15. April d. J. erlaubt, 


> 


geſtand mit Thraͤnen der Freude, daß es am ihr 


ſelbſt liegen würde, wenn fie nicht gläcklich waͤre!“ 


Vom Main, den 11 Mai,. . 
Nach Töplig und Karlsdad find 3 Bataillons 
und 2 Eskadrons ſchoͤner Truppen beordert, die 
daſelbſt wahrend der Anweſenheit hoher regieren⸗ 
e Dienſt verſehen ſollen. 
uch in Sachſen werden dies i 
zuſammen berufen werden. N ee 
Lord Ecsktue in London läßt auf feinen Gütern 
Beſen binden, ſolche in der Hauptſtadt verhau⸗ 
8 * jahrlich 20090 Pf. St. 
r loͤſet für das Jahr 16 4 Paten 
. c Patente hiezu, 
Vem Main, vom ra. Mai. N 
In den vormals franz. weſtphaͤl Provinzen 
waren viele Eben geſchloſſen, ohne die Foͤrmlich⸗ 
keiten zu beobachten, die der Code Napoleon 
dei Strafe der Nichtigkeit vorgeſchrieben, weil 
die Leute ſich mit der prieſterlichen Trauung bes 
gnuͤgten Um alle Zweifel wegen der Rechtmaͤ⸗ 
bigken ſolcher Ehen, unter den jetzigen preußi⸗ 
ſchen Unterthanen zu heben, ſind alle Ehen die 
bloß durch prieiterliche Einſeegnung vollzogen 


worden, für gültig, und die daraus erzeugten 


Kinder für rechtmäßig erklaͤrt, voraus 1 
1 geſetzt, daß 
er . ſteht, welches 55 nach 
m preußziſchen Landrechte die adͤſolute Nichtig⸗ 
keit nach ſich ziehn würde, f 5 8 
5 5 den 9. Mai. 9 
Das neueſte Grosberzogliche Regierungs 
enthaͤlt eine hoͤchſt landesherrliche an 
vom ten dieſes, veranlaßt durch die Apmaßun⸗ 
“u \ Adels in den 
sinken des Craichgaues und des eee 


auth ein Theil der vormaligen Churpfälziſchen 


Vogtsjunker, in drei Vorſtellungen vom ziſten 


deren eriterer ſie die den erften Benin as inder 
wuͤrfigkeit widerſtrebenden Saͤtze aufzustellen 
gewagt haben: „daß ſie unvermoͤgend ſeien, die 
Ruͤckgabe ihrer Rechte durch einzelne landes herr⸗ 
liche Desiorättonen anzunehmen; daß ſte nur ein 
ſolches Verhaͤltniß als gefeglich zu betrachten vers 
moͤchten, welches durch ihre freie Einwilligung 
begründe; daß fie die Verbindung des R genten 
mit den Unterthanen nur dann als geſichert betrach⸗ 
ten konnten, wenn ein mit Hoͤchſidemſelben abge⸗ 


ſchloſſener freiwilliger Staatsvertrag die gegenfeis 


tigen Rechte und Pflichten fefege ;” während auf 


— m — 


der andern Seite Se. Koͤnigl. Hoheit, der Groß⸗ 
berzog, in den letzten Zeiten den Standes⸗ und 
Grundherren des Großherzogthums die Patronats⸗ 
rechte zurückgegeben, die Grundherren zu gleicher 
Zeit in den vor dem 26. November 1809 genoſ⸗ 
ſeuen Vorzug der Kanzletſäßigkeit wieder einge⸗ 
fegt, durch Herabſetzung der ausgeſchriebenen 
Steuer um ein Vierthen, und durch Beſtuumung 
der franzoͤſiſchen Contribution zur Tilgung des 
Staais Anlehens, ihren Unterthanen alle in der 
erſien Zeit der wieder eingetretenen Ruhe nur 
immer moͤgliche Erleichterung zu verſchaffen ge⸗ 
ſucht, auch eine dem Wohl und den Bedürkniſſen 
des Landes entſprechende landſtaͤndiſche Verfaſ⸗ 


fung einzuführen erklaͤrt und den Tag der Eloͤff⸗ 


nung der landſtaͤndiſchen Verſammlung beſtummt 
haben. Wenn wir nun auch, heißt es am Schluſſe, 
den wiederhelten Unfug gegen diejenigen, welche 
nicht in unſern Dienſten und beſondern Pflichten 
ſtehen, bloß durch dieſe Öffentliche Bekanntma⸗ 
chung zu ahnden, Uns milden bewogen, finden, ſo 
ſehen Wir doch darin zugleich die dringende Ver⸗ 
anlaſſung, zur weitern Belehrung der Irregelei⸗ 
teten und zur Verhuͤrung ähnlicher Vorfälle, bier 
mit feierlich zu erklaren, daß Wir die Rechte der 
Grundherren auf die Grundlage der Wiener Bun⸗ 
desacte reguliren werden, fo wie die nähern Ber 
fiimmungen, deren dieſelbe noch bedarf, mit 
fäwmtlichen hohen Bundesgliedern werden ver: 
abredet worden fein; daß Wir Uns Darüber weder 
mit Einzelnen, noch mit Standes-Depunrten 
überhaupt einlaſſen koͤnnen, noch werden; daß 
Wir insbefondere nie von dem Grundſatz der glei⸗ 
wen Vertheilung aller Staatslaſten auf alle Uns 
terthanen, ohne Unterſchied des Standes, abwei⸗ 
chen, nie Anſpruͤche anerkennen werden, wodurch 
dieſer Grupdfatz verletzt würde; daß Wir keinem 
Stande ein vorzugliches Recht auf Mitwirkung 
zur Herſtellung einer landſtaͤndiſchen Verfaſſung 
einzuraͤumen gedenken, und daß Wir abermals 
wiederholte Anmaaßungen von der ſo eben ver⸗ 
kundeten Weiſe auf das nachdruckſamſte ahnden 
terden ꝛc. > 
Schreiben aus Paris, vom 8. Mai. 
Die ſo lange angekuͤndigte Veranderung in un⸗ 
ſerm Miniſterio iſt nun zum Theil erfolgt. Zu⸗ 
folge der Ordonnanzen. die det heutige Moniteur 
enthalt, iſt Herr Laine, bisheriger Praͤſtdent der 
Kammer der Deputirten, zum Miniſter des In⸗ 
nern, und der Graf von Vaublanc zum Staats⸗ 
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miniſter und Mitglied des geheimen Raths er⸗ 
nannt In Ruͤckſicht des Geſundheitzuſtandes 
des bisherigen Siegelbewahrers, Grafes von 
Barbe Marbois, if die Stelle deſſelben dem 
Kanzler von Frankreich wieder uͤbertragen, der 
auch interimiſtiſch das Portefeuille des Juſtizmi⸗ 
niſte riums erhalten hat. g 
Das zweite permanente Kriegsgericht der er⸗ 
ſten Militair-Diviſton hat den General Bertrand 
auf St. Helena, weil er die Waffen gegen Frank⸗ 
reich geführt und Theil an einem Angriffe gegen 
die Regierung und die Oednung der Thronfolge 
genommen hat, einſtimmig für, ſchuldig erklärt 
und ihn zum Tode und zu den Proceßkoſten ders 
urtheilt. 52 
Zufolge der beſtehenden Sanitaͤts⸗Geſetze duͤrſte 
auch die Prinzeßin von Neapel mit ihrem Gefolge 
bei ihrer Ankunft zu Marfeille Quarantaine bal⸗ 
ten muͤſſen, die freilich wohl beſchraͤnkt werden 
wird. Die Stadt Paris will an dem Vermaͤh⸗ 
lungstage der Prinzeßin 14 Waifenmadchen, jede 
mit 50 Louis d'or, ausſtatten. 
Paris den 10. Mai. 
Das geſtrige Journal des Dedats 
gendes: 24 5 5 
„Depeſchen, die aus Grenoble eingegangen 
ſind, enthalten die Nachricht von einem unſinni⸗ 
gen Verſuch, den einige Aufruͤhrer gemacht baben, 
und der durch die Thaͤtigkeit der Behörden, durch 
den Muth und die Treue der Soldaten und der 
braven Nationalgarden ſogleich unterdruͤckt wor⸗ 
den. Seit einigen Tagen cirkulitten in dem Jferes 
Departement Gerüchte, welche die Aufmerkſamkeit 
der Behoͤrden auf ſich gezogen hatten. Man ers 
fuhr auf eine beſtimmte Art, daß eine Anzahl ent⸗ 
laſſener Militairs Bauern in den Gemeinden don 
Vizile und Lamure zum Aufſtand gebracht hats 
ten und einen Coup de main auf Grenoble vers 
ſuchen wollten. Die Urheder dieſes Unternehmens 
batten voraus geſetzt, daß die Truppen, welche die 
Garnifon von Grenoble aus machten, unter dem Ge⸗ 
ner Dona dien abmarſchiert wären, um die Oerter 
zu beſetzen, durch welche die Herzogin von Berry 
paſſiren werde. Am q ten Mai, um 10 Ur des 
Abends, erſchienen die Aufrährer 1000 bis 1200 
Mann ſlark vor der Stadt, General Donadten 
batte vor der Stadt einige Corps aufgeſſellt, welche 
die Aufrührer, unter dem Ausruf: Es lebe der 
König: zuruͤcktrieben, fie verfolgten und ihnen 
200 Gelangene abnahmen. Dieſer Angriff, der um 


enthält fol⸗ 


+ 


Feen: ie 


ſo bedanernsmwürdieernift, weil dabei Blut von 
Landsleuten vergoſſem worden, iſt die Folge der 
- Ahfchläge einiger Elenden, die eine verblendete 
Menge verleitet haben. Durch die Ausſagen der 
Gefangenen, die dem Prevotal-Gericht uͤberliefert 
worden, hat man erfahren, daß ein gewiſſer Guil⸗ 
lot, Artillerie- Lieutenant auf halben Sold, und 
ein gewiſſer Didier, der ſchon durch aͤhnliche An⸗ 
ſchlaͤge bekannt iſt, an der Spitze des Complotts 
ſlanden. Uebrigens iſt alles zerſtreut und wieder 
zur Ruhe gebracht. Die Strenge der Juſtiz wird 
dasjenige vollenden, was mit den Waffen hat an⸗ 
fangen müſſen. Der General Lieutenant Dona⸗ 
dien, der Praͤfekt, Graf de Montlivaul, und der 
Polizei⸗Commiſſair haben ſich auf das ruhmwur⸗ 
digſte benommen. Der Koͤnig hat dem Magiſtrat 
und den Soldaten ſeine Zufriedenheit bezeugen 
laſſen. Eine Compagnie Grenadiers der National⸗ 


Garde wollte an der Ehre des Kampfs Theil neh— 


* 


men und focht mit den Linien⸗Truppen. Bei der 
Ruͤckkebr nach der Stadt ward die brave Legion 
des Iſére⸗Departements unter dem wiederholten 
Ausruf: Es lebe der Koͤnig! empfangen. Die 
letzten Depeſchen vom öten melden, daß dieſe un: 
glückliche Juſurrection gänzlich beendigt iſt In⸗ 
deß find verſchiedene Departemental Legionen und 
ein Cavallerie- Regiment von 400 Mann nach dies 
ſem Departement beordert, um die gehörige Bes 
ſtrafung der Rebellen zu ſichern, und diejenigen 
Orte zu beſetzen, wo die Inſurreetion entſtanden 


Von allen Soldaten der Iſere-vegion hatte kei⸗ 
ner an der Legion Theil genommen. Die Uebel⸗ 
»geſinnten hatten verbreitet, daß auch zu Toulouſe 


und in andern Gegenden Unruhen ausgebrochen 


wären. 
ſtaͤtigt. 

Ein Theil der degion des Herault⸗Departements 
und eine Compagnie der Dragoner der Seine 
machten einen Theil der Truppen aus, welche die 
Rebellen angriffen. Waͤhrend des Gefechts ward 
die Ruhe von Grenoble nicht geſtoͤhrt. 
Einwohner der Vorſtaͤdte nahmen keinen Theil an 
den Unruhen. Auf Befehl des Generals Donadien 
waren des Abends alle Haͤuſer zu Grenoble er⸗ 


Dieſe Nachticht hat ſich aber naht bes 


leuchtet. 


Die Nachricht von dem blutigen Vorfall bei 
‚Grenoble war hier zuerſt durch eine telegraphiſche 
Depeſche von Lyon eingegangen. Sy. 


daß, da jetzt fo viele Generals und 


Auch die 


Die Rebellen hatten ein 


Gegend von Grenoble eimluden Cin Courir den 
der Graf Montlioaul nach Lyon adfandte, ward 
von ihnen angehalten. Als die Truppen in klei⸗ 
nen Detaſchements des Abends aus Grenoble aus⸗ 
e waren, gaben die Rebellen ſogleich Feuer 
auf ſie. 
den Anhoͤhen. Die Koͤnigl Truppen gaben keis 
nen Pardon. Das Hauotgefecht fel bel Ebner. 
Die Rebellen wurden die ganze Nacht verfolge 
Auch ein kieutenant der Gensd'armerie auf halben 
Sold, Namens Jonint, befand ſich 
ben und war Abends vorher aus Grenoble zu den 
Rebellen gegangen. Andere Dffiizierg auf halben 
Sold, die ſich zu Grenoble befanden, machten ge⸗ 
meinſchaftliche Sache mit den General Donadien, 
Der Marchalde Camp, Graf von Rochechouart, 
Platz⸗Commandant von Paris, hat anzeigen laffen, 
Offiziers 
Urlaub zu Paris ankaͤmen, fie ihre Valle und de. 
laubſcheine gleich vorzeigen müßten, bei Strafe 
nach den Geſetzen verfolgt zu werden. ; 
Eine Koͤnigl. Verordnung enthält folgendes: 
„Auf den Bericht, der Uns erflarter worden, daß 
ſich ſeit 3 Monaten eine geheime Geſellſchaft zu 
Amiens formirt hat, ohne daß ſich die Behörden 
derſelben widerſetzt hätten: ferner, das Unſer Ge⸗ 
neral⸗Procureur fogar ein Mitglied derſelben ge⸗ 
weſen, daß der Praͤfekt, der gleich vom Anfange 
von der Exiſtens der Geſellſchaft benachrichtigt war 
und dem Miuiſter davon keine Rechenſchaft abge⸗ 
ſtattet und fie heimlich authoriſſrt hat, und daß 
der Oberſt Clouet, Befehlshaber der Departemen⸗ 
tal⸗Legion, einer der Chefs und Stifter dieſer Ge⸗ 
ſelſchaft war; haben wir verordnet und verord⸗ 
nen wie folgt: 1) Herr Morgan, Unſer General⸗ 
Procureur bei dem Kön. Gerichts hofe zu Amtens, 
Amt, bab anton. des Somme Depars 
. uruͤckberufen, 2 1 
außer Thaͤtigkeit geſetzt. 5 8 5 
Geſtern iſt nach Beendigung des Miniſter Con⸗ 
ſeils ein außerordentlicher Courier nach Grenoble 
an den General Donadien abgeſandt worden. 
5 . 8 10, Mai. s 
onairs, welche ſich mit der unſen⸗ 
nigen Hoffnung ſchmeichelten, daß von ihren — 
baͤngern ein großer Schlag zu Paris geſchehen wuͤr⸗ 
be, haben die Standarte der Rebellion zu Grenoble 
und in der daſigen Gegend erhoben. Es ſcheint 


Cirkular erlaſſen, mes’ 
durch fie alle Miaitaits auf halben range 


Die Inſurgenten hatten Wachtfeuer auf 


unter denſel⸗ 


ö 


ee ee. 
— 
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jetzt außer Zweifel, daß ſolche Kevolutionäird es 


geweſen ſind, welche kurzlich die Pulvermagazine 
dei Toulouſe auffliegen ließen, um den Ropaliſten 
daſelbſt die Mutel des Widerſtandes zu benehmen. 
Ein Haufe von Offiziers auf halben Sold hatte 
ſich zum Verlammtangsplatz die Gegend von Gre⸗ 
noble beſtimmt. Der daſige Commandant, Gene⸗ 
ral Donadleu, der ſich ſchon oͤfters durch Geiſtes⸗ 
gegenwart und durch kluges Benehmen ausgezeich⸗ 
net hat, erfuhr den Anſchlag der Uebelgeſiunten, 
die ſich der Stadt Grenoble, welche aus den Zei⸗ 
ten der Landung von Bonaparte kurzlich fo be⸗ 
kannt geworden, bemächtigen wollten, da fie unter 
andern über 300 Kanonen enthaͤlt. Ohne im ge 
ringſten Aufſehen zu machen, hatte er 7 bis 800 
Mann treu ergebener Soldaten bei der Stadt auf⸗ 
geſtellt und eine verſteckte Batterie von 12 Kano⸗ 
nen aulegen laſſen. 
Nachdem die gehoͤrigen Anordnungen getroffen 


waren, kamen plötzlich von den benachbarten Ber⸗ 


gen 3 bis 4900 Mann, auf allerlei Art bewaffnet, 
herunter, die wie Raſende riefen: Es lebe der 
Raifer! Die kleine Truppe des Generals Dona⸗ 
dien griff mit Ungeſtuͤm und en guter Ordnung an. 
Die Rebellen verlohren viele Leute. Ste fingen 
an zu weichen. In dieſen-Augendlick befahl Ge⸗ 
netal Donadien feiner eigenen Truppe, zuruͤck zu 
marſchiern. Die Rebellen fchrieden dieſen Ruͤckzug 
der Furchtſamkeit zu, ruͤckten jubelnd gegen die 
Koͤnigl. Truppen vor, die ſich fortdauernd zuruͤck⸗ 
zogen, und kamen endlich da an, wo man ſie haben 
wollte, nähmlich vor der bedeckten Batterie. Das 
Feuer derſelben war ſchrecklich Gegen 400 Rebellen 
blieben auf den Platz, oder wurden verwundet. Von 
Seiten der K. Truppen iſt der Verluſt unbedeutend. 
Es find indeß einige brave Nattonalgarden zu ber 
dauern, die durch ihren Eifer zur Erhaltung der 
Ordnung auf das Schlachtfeld geführt waren. 

Wer wollte nicht wünſchen und hoffen, daß diefe 
traurige Scene des Buͤrgerkriegs die einzige und 
letzte bei uns wäre! Milde hat die Anhänger der 
großen Verbrecher kühn gemacht, und utan glaubt, 
daß gegen letzte nunmehr nachdruͤcklichere Stra⸗ 
fen eintreten werden 

Die Verhaftungen dauern fort zu Paris. Man 
ſpricht in dieſem Augenblick viel von dem Herzog 
von Caulaincourt und von dem General Lafapette. 

Didier, welcher zu Grenoble arretirt worden, 


nald. 


ormals Adjudant des Marſchalls Macdo⸗ g [ . 
24. . der die Kuͤhnheit halte, mich heute Morgen an⸗ 


Ans Italien, dom 2. Mal. 

Die Florentiner Zeitung vom 27 April liefert 
nachſtehende merkwürdige, bei dem Engliſchen 
Geſandten zu Florenz, Lord Burghersh, einge⸗ 
gangene Urkunde: „Erklarung Sr. Hoheit Mah⸗ 
mud Baſcha's, Dey’s von Tunis, der wohlver⸗ 
wahrten Stadt und dem Wohnſitz der Gluͤckſelig⸗ 
keit, unterzeichnet und geſchloſſen mit dem ſehr 
ehrenwerthen Baron Couard Exmouth, Groß⸗ 
kreuz des Militair⸗Ordens vom Bade, Koͤnigl. 
Großbrittaniſchem Admiral von der blauen Flagge, 
und Oberbefehlshaber der Escadre Sr. Majeſtaͤt 


des Koͤnigs von Großbrittannien im Mittellaͤn⸗ 


diſchen Meere. In Betracht des großen Ime⸗ 
reſſes, welches Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Res 
gent bon England bezeugt, um der Sclaverei der 
Chriſten ein Ende zu machen, erklaͤrt Se. Hoheit 
der Dey von Tunis, zum Beweiſe ſeines aufrich⸗ 
tigen Wunſches, die zwiſchen ihm und Großbrit⸗ 
tannien beſtehenden freundſchaftlichen Verhaͤltutſſe 
aufrecht zu erhalten, und zum Zeichen ſeiner fried⸗ 


Pr 


lichen Geſinnungen und feiner hohen Achtung ges _ 


gen die Europäifchen Mächte (mit welchen er ins 
geſammt einen dauerhaften Frieden zu begründen 
wuͤnſcht), daß im Falle eines kuͤnftigen Krieges 
mu irgend einer dieſer Mächte (welchen Gott vers 
huͤten wolle), keiner der von beiden Seiten ger 
machten Gefangenen mehr in Sklaverei geworfen, 
ſondern mit aller Menſchlichkeit und als Kriegs⸗ 
gefangener, bis zu einer regelmäßigen Auswechs⸗ 
lung, nach der in aͤhnlichen Fällen in Europa 
üblichen Verfahrungsart behandelt, und beim 
Schluſſe der Feindſeligkeiten alle Kriegsgefange⸗ 
nen ohne Ranzion in ihr Vaterland zuruͤckgeſchickt 
werden ſollen. Ausgefertigt in doppelter Ab⸗ 
ſchrift im Pallaſt del Bardo bei Tunis, in Gegen⸗ 
wart des allmächtigen Gottes, am ı7ten April 
des Jahres Chriſti 1816, oder am igten des 
Mondes Jumed⸗Anell im Jahre 1231 der Hed⸗ 
ſchita“ (Siegel des Deys.) — (Unterſchrift des 
Admirals Exmouth). X 1 
Madrid, den 26. April. 

Unfere heutige Hofzeitung enthält die Depeſche 
des Koͤnigl. Generals an den Vicefönig von Lima, 
worin die Niederlage des Rebellen Generals Ro- 


driguez auf folgende Art gemeldet wird: „Excel- 


lenz! Der treuloſe Rodriguez, General der Has 
vallerie und Commandeur en Chef der Avant⸗ 
arde der Rebellen⸗Armee von Buenos: Ayreg, 


* * 


zugrelfen, und der aufgeblaſen durch das Schar⸗ 
muͤtzel war, welches geſtern mit meiner Avant: 
garde vorſiel, iſt fo complet geſchlagen worden, 
daß weder er noch die Infamen, die feinen Fah⸗ 
nen folgen, in langer Zeit den Reſpekt vergeſſen 
werden, den fie den Waffen Sr. Majeflär ſchul⸗ 
dig ſind. Von der Art iſt der Sieg, den die 
Truppen, welche ich die Ehre habe zu comman⸗ 
diren, nach einer vierſtuͤndigen Schlacht in der 
prächtigen Ebene dieſer Stadt erfochten haben 
150 Rebellen blieben auf dem Schlachtfelde. Ich 
habe viele Gefangene gemacht, 325 Flinten, 130 
Bajonnets, 6 Trommeln ꝛc. erbeutet. 
guez entkam allein durch die Schnelligkeit feines 
Pferdes der allgemeinen Niederloge. 
Schreiden aus Conſtantinopel, vom 
2 10. April. j 
Selten kann man von diefem weiten Reiche ſa⸗ 
gen, daß im Innern deſſelben voͤllige Ruhe herr: 


ſche. Theils die große Ausdehnung feines Ge: 


biets, mehr aber noch die der Nation eigene rohe 
Gemüuͤthsar: und vornaͤmlich feine Religion, die 
durch Anmaaßung eines Kriegers geſtiftet, in die⸗ 
ſem Sinne fortwirkt, erklaren die ‚Öftere Erſchei⸗ 
nung von Unruhen, die aus Anmaaßungen der 
Befehlshaber entſtehen. Kaum iſt der Aufruf der 
Servier und die Fehde der Gebrüder Redſcheb 
Aga in Orſowa beigelegt, als man ſchon wieder 


"von neuen Unruben in Bulgarien und in einigen 


andern Gegenden don Rumelten ſprechen hört. 


Den naͤchſten Anlaß hiezu ſollen verſchiedene ge⸗ 


gen den berüchtigten Ghiaur Naſſan, Agan von 
Razgrad, eingegangene Beſchwerden uͤber ver⸗ 
übte. Gewaltthaͤtigkeiten und Bedruͤckungen der 
Einwohner gegeben haben, weshalb der Paſcha 
von Schumla den Befehl erhielt, ſich ſeiner todt 
oder lebendig zu bemaͤchtigen. \ 

Daſſan Aga, von einem zahlreichen und kriegs⸗ 
luſtigen Haufen umgeben, ruͤſtet ſich, wie es 
heißt, zum Widerſtand und ſucht durch den zu 
ſeinem Beiſfand herbeigerufenen und ſeiner Raͤu⸗ 
bereyen wegen in der Tuͤrkei nur zu bekannten 
Cara Feyzi ſich zu verſtaͤrken, um wo möglich ſei⸗ 
ner Strafe zu entgehen. Die Pforte ſchmeichelt 
ſich jedoch, mit dieſen Unruben bald fertig zu 

werden und die Sicherheit der Communications⸗ 
Straße zwiſchen Conſtantinopel und Rusdſchuite 
ungefaͤhrdet zu erhalten. 

Der Statthalter von Aleppo hat 26 Koͤpfe aus 

dem empoͤrten Diſtriete von Ricca eingeſchickt, 
welche den zten dieſes vor dem Haupt⸗Eingange 


1 
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ben dieſen waren noch dle Kopfe 


Rodri⸗ 


unter dem zıten Apri 


an dieſe Papiermuͤhle 
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des Serails zur Schau ausgeſteſlt wurden. Mes 
zweier andern 
Ruheſloͤrer ausgeſtellt, die der Ceuumandant von 
Carahiſſar in Notelion auf Betehl der Pforte 
hatte ergreifen und enthaupten laſſen. d 

Es laſſen ſich auch ſchon wieder neue Seeraͤu⸗ 
ber, Mainotten und Albaueſer, im Archlpelagus 
und beſouders am Eingange der Bucht von Sas 
lonich blicken, die auf alle Kauffahrer Jagd ma⸗ 
chen und vor ganz kaͤrzer Zeit zwei Handelsſchiffe 
kaperten, ven denen eins water Engliſcher, das 
andere unter Rußiſcher Flagge fuhr. 

Der Kapuda Paſcha beſchleunigt die Aus cüͤͤ⸗ 
ſtung der zur diesjährigen Kreuzfahrt beſtümmten 
Slotten⸗Abthellung, um dem Gang der Bardas 
resken zu ſteuern. Die Es cadre wird aus 4 Fre⸗ 
garten, 3 Corvetten, 2 Briggs und 6 Kanonens 
ſchaluppen beſtehen. Alle dieſe Schiffe haben ſich 
bereits im Angeſicht des Arſenals vor Anker ge⸗ 
legt und die allmaͤhlig eintreffenden Seetruppen 
werden unverweilt darauf eingeſchifft. 


— 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Papiermuͤhle nebſi denen dazu gehoͤ⸗ 
rigen Grundſtuͤcken, zu Muchodzin Meferiger Kreis 
ſes belegen, auf den Grund des zwifchen dem ehr⸗ 
geachteten Heinrich Eichbaum Eigenſhuͤmer derſel⸗ 
ben, und dem Prinzipal-Ereditor, dem edlen 

Wilbelm Ferdinand Nauke, Muͤhlenmeiſter auf der 
großen Waſſermuͤhle daſelbſt, in dem hieſigen 
Friedensgericht unter dem 29. Maͤrz a. c. abge⸗ 
ſchloſſenen Vergleichs, und dieſerhalb bei Unter⸗ 
ſchriebenem gemachten 
piermuͤhle cum attinentiis, ja Folge der darüber 
a. e. aufgenommenen ge⸗ 
2246 Rthlr. 12 9 Gr. adge⸗ 


richtlichen Taxe, auf 


ſchaͤtt worden, im Wege einer Öffentlichen Licita⸗ 
ton, en gleich daare Bezahlung und Erfuͤnung 


durch den Pluslicitanten der 


Kaufbedingungen, ver 
kauft werden, we 


ö wozu der erſte Termin zur Publi⸗ 
cation der Ka bedingungen und vorläufigen Zus 
ſchlage, auf Verlangen obengedachter Intereſſen⸗ 
ten, auf den raten Juni anni currentis, in der 
Kanzley des unterſchriebenen Notarii Publici 
um 10 Uhr Vormittags iſt anberaumt worden. — 
Es werden daher diermit alle Kauflaſttge wie auch 
alle die rechtliche Anſpruche ex quocunque jure 
cum pertinentiis zu ma⸗ 
chen vermeinen, vorgeladen, in dieſem Termine 


— 


Antrags, und welche Das. 


— 5 * 
\ 
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perſbnlich, oder durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, Erſtere ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, Andere aber mit denen Real⸗Anſpruchen 
ſich zu melden, und es ſoll dem Meiſtdietenden 
der Zuſchlag des obengenannten Immobilis cum 
attinentiis vorläufig zugeſchlagen werden; die er: 
wanigen Real⸗Creditores aber werden mit deren 
Anſpruchen an dieſe Papiermuͤhle und zwar sub 
pracjudlicio perpetui silent i ſur praͤkludtrt er⸗ 
achtet. — Eine weitere Information, wie auch 
die Kaufbedingungen find bei Unterſchriebenem zu 
Krlab renn 
Meſeritz den 20. April 1816. 3 
Koͤnigl. Preuß. Großherzogl. Poſenſches Ro⸗ 
tartats-Amt Meſeritzer Kreiſes. 
Michael v. Gadkowski. 


Zur Verpachtung des der hieſigen Kaͤmmerei 
zugehorigen Dorfs, Zbrudzewa leben die Licita⸗ 
tions⸗Termine auf den 25. und 31. Mai, der 
letzte aber auf den 10. Juni c. jedesmal Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in der Seſſionsſtube hieſelbſt au, 
wozu qualificirte Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 1 . * 

Sirinr, den 17. Mai 18165. 

Der Pelizei⸗Bürgermeiſter. 


1 
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Bekanntmachung. 


Auf Grund eines rechtskräftigen Erkenntniſſes 


in Beſchlag genommenen 34 Stück ordinatre ein⸗ 
laͤndiſche weiße gewalkene Tuche, werden auf den 
aiſten Mai d. J. oͤffentlich für baar Geld verkauft; 
auch werden vier Hänfer mit noͤthigen Stallun⸗ 
gen, 4 Gärten, ein Stuck Land überhaupt von 
5 Morgen, eine Windmuͤhle, alles in gutem Stande 
deſinduch, am 24ſlen Jun a. c. auf ein Jahr 
oder langer nach Belieben verpachtet, und zwar 
in der Stadt Milos law, Schrodaer Kreiſes. 
Die Bedingungen können jederzeit bei Unterzeich⸗ 
netem und Franz Dziegieckt in Milos kaw er fah⸗ 
ren werden. 


Schroda den 13. Mai 1816. N 


Johann Meißner. 
Kreis ⸗Komornik. 


6 Gr. poln. zu haben it. 


8 15. 


8 


Im Wongrowitzſchen Kreiſe, Poſener Depar⸗ 
tements, ſind aus reier Hand 2 adeliche Dörfer, 
Bozeiewitz und Bozeiewihkt, 4 Meilen von 
Bromberg, 3 von Nakel, 8 von Poſen belegen, 
der Grund und Acker von der beſten Bonität, das 
zu hinlänglich wettlaͤuftige Hurung, zu eichend 
Wieſewachs, Walder und Seen, aus Ucſache 
Grundesbedarfes, für die Summe von 50,000 
Rthlr zu verkaufen, von welcher der dritte Theil 
auf den Gründen verbleiben kann. Der Kauflu⸗ 
ſtige kann wegen der Bedingungen beim Herrn 
Stren⸗Richter von Goreckt, und Stellvertreter des 
Notarii publici, im Ciſterztenſer Kloſter Won⸗ 
growitz wohnend, genau Nachricht einziehen, nicht 
minder von dieſem als von Nachbarn dieſer Doͤr⸗ 
fer, von der Begraͤnzung und der wirklichen Bo⸗ 
nität der Grundſtuͤcke. ö 5 f 

Wongrowitz, den 17. Mai 1816. 3 
x Gorecki. 
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Anzeige. Die erfi kuͤrzlich von mir neuerfun⸗ 
dene Huͤneraugen⸗Feile hatte einen ſolchen Ruf 
erhalten, daß ich en wenigen Tagen blos zu Berlin 
24000 Stück verkaufte. Um dieſen zweckmaͤſſtgen 
Apparat auch ander Orten in Umlauf zu bringen, 
habe ich dieles Kommiſſions⸗Geſchaͤft auch denen 
Herren J. Horn und Freudenreich zu Poſen 
uͤbertragen, bei welchen das Stuͤck für 1 Floren 


Gottlieb Winckler, 
5 8 n Mechanicus zu Berlin. 


—— 


Von Johanni a. c. iſt eine Wohnung von 3 
Stuben, Küche und Keller parterre im Geisler⸗ 
ſchen Garten St Adalbert Nr. 17 zu vermiethen. 


—— 
Steckbrief. . 

Zu Krotoſzin ſind in der Nacht vom 14. zum 
d. M drei Königliche Dienſtpferde, nehmlich: 
1 Fuchs Wallach 9 Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, 


mit Stern, linken Hinterfuß weiß und Stutz⸗ 
ſchwanz. RR 1 


— 


3 Fuchsſtutte eben Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll 
groß, mit Blaͤße und weiße Hinter uͤße. 


1 Fuchsſtutte 10 Jahr alt, 4 Fuß 11 Zell groß, 
mit kleinen Stern, | 


und ein Sattel von der Proviant Kolonne Rr. 7. 
@ s einem außerhalb der Stadt gelegenen Stalle 
e wendet. N 


Die Diebe und zwar 2 Juden, ſoſten nach der 
bisherigen Ausmittelung mit diefen Pferden in 
der nehmlichen Nacht um 1 Uhr eine Meile von 
Krotoſzin nach Kaliſch zu, einem Dorfe vorbei⸗ 
geritten ſein. 


Es wird daher Jedermann, insbeſondere aber 
die Woblloͤblichen Polizei⸗Behoͤrden, erſucht, die 
Diebe im Betretungs fall zu arretiren, und ſammt 
den Pferden gegen Erſtattung der⸗Koſten anhero 
sransportiren zu laſſen. a 


Dofen den 21. Ma i 1816. 


Königs, Preußiſches Ober⸗Kriegs⸗Kommiſſariat 


des Großherzogthums Poſen. 


Holderegger. 


Danzig den 20. Mal. 


SGetreide⸗Preis beim Einkauf 
nach Danziger Gelde. 


2 Fl. 6 gr. 


Beſter Weizen der Scheffel 1 
Ord. dito Due 8 
Beſter Back⸗ Roggen 6 „ 24 » 
S Ä 
Beſte Gerſte e 
Wer, dis ß 1 1ar 
Beſſer Hafer 3 125 
ern. tt Pr 


— ſ— 
Breslau den 18. May 
Getreide - Mittetpreig 
8 in Rominal⸗Muͤnze. 8 
Weizen 5 Rthlr. 14 fer. 


Roggen 4 Rthlr. 18 f 
Gerſte 3 Rihlr. 16 (gr. ) : 4 


Hafer 3 Rihir, 5 for. 


U 


